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ZURCHER

ILLUSTRIERTE

IHIUM OR unp RATS

In der Sommerfrische.
Englander: «Woas kosten diese 2 Eier?»

Bauerin:  «Die kostet zwee Frankes.

Englander: «Woas, zwei Franken, sind denn die Eier
da oben so rar?s

Bauerin:

«d’Eier n8d, aber d’Anglander.» ,
*

Wenn der Vater mit dem Sohne...
Ein treubesorgter Vater fiihrt seinen Sprofling
in den Club und spendiert ein opulentes Mahl
mit erlesenen Weinen. Nachdem man gegessen
und getrunken hat, hilt es der Herr Papa fiir
angebracht, einige pidagogische Weisheiten
zum Nachtisch zu servieren. «Mache es nie-
mals diesem Herrn da hinten in der Ecke nach.»
— «Warum denn, Papa?» — «Weil er betrun-
ken ist. Man weil in diesem Zustand nie, was
man tut. Du schwankst, bekommst Ohrensau-
sen, deine Hénde zittern. Und statt der zwei
Flaschen, die auf dem Tisch des Herrn da ste-
hen, siehst du gleich deren vier...» — «Aber,
Papa, ich sehe dort nur eine Flasche steheny . ..

*

Im ehe-
Monsieur schlift sehr un-
Madame wird wach und
Da ruft der teure Gatte ein

Das «<Pferd> am Telephon.
lichen Schlafgemach.
ruhig, triumt laut.
horcht gespannt

paarmal ganz laut: Suzanne! Suzanne! — Ma-
dame, die Caroline heifi, ist ein biSchen perplex.
Bie weckt, Treulosigkeit und Verrat witternd,
ihren Nachbar und nimmt den Siinder ins Ver-
hoér. «Aber, mein Schétzchen, Suzanne — das
ist doch das Pferd, auf das ich morgen setzen
willly — Madame ist beruhigt, Monsieur noch
mehr. Man schlift weiter. Am néchsten Mit-
tag, als Monsieur nach Hause kommt, erwartet
ihn die bessere Hiilfte an der Tiir. «Mein Schiitz-
chen, vor fiinf Minuten hat das Pferd antele-

phonierty . .
*

Tausch ist nicht Diebstahl. Bin
kleiner Junge kaufte fiir fiinf Centy Schokolade-
tifelchen. Als er blof fiinf erhielt, fragte er, ob
er sie nicht gegen ein groBes Stiick gustauschen
diirfe. Br erhielt die Tafel und ging dayon. Das
Friulein rief: «Du hast nicht bezahlt!> Der
Junge: <Ich gab Thnen fiinf Téafelchen dafiir.»
Das Friiulein: «Die hast du ja auch nicht be-
zahlt!> Der Junge: «Die hab ich ja gar mnicht

bekommen.»
*

IM HOTEL

Anckdoten von der Reise

In der Kollektion D’Anas, in deren entziicken-
den kleinen Bindchen der Pariser Librairie Gal-
limard, veroffentlicht jetzt der unermiidlichste
Anekdotensammler Frankreichs Leon Treich als
dritten Band sehr zeitgeméBe Feriengeschichten.
Er teilt sie ein in Automobil-, Strand-, Kurhaus-
anekddtchen. Wir geben aus dem Abschnitt «Im
Hotel> folgende kleine Sichelchen wieder:

Ein Franzose stieg withrend der Inflationszeit
im X-Hotel in Frankfurt am Main ab. Er wird
mit den notigen Riickgratverkriimmungen emp-
fangen.

«Sie wiinschen ein Zimmer? Bitte, hier in
diesem Zimmer schlief Napoleon 1806, 250 Mark
die Nacht. In diesem blauen Zimmer Goethe bei
seiner Riickkehr aus Italien, 175 Mark. Im
Zimmer H der Fiirst zu Wied vor seiner Abreise
nach Albanien, 180 Mark, und in diesem der
Herr Erzbischof von...»

Der Gast, ungeduldig:

«Und in welchem Zimmer schlief Herr Miil-
ler?»

Karree-Rétsel

(im In- und Ausland gesetzlich geschiitzt)
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Visitkarten-Rétsel

Hertha Lise Riand

BERN

Name und Ort enthalten den Beruf der Dame.
*

Moaaiain

Quadrat

Es sind 15 Wérter von untenstehender Bedeutung
zu finden, deren einzelne Buchstaben in die durch
Ziffern bezeichneten Karrees gesetzt werden. Simt-
liche Buchstaben, im Zusammenhang gelesen, ergeben
dann. einen Spruch von Logau.

Bedeutung der Worter:

1. FluB in Italien . . 36 14 10 22 43

2. Papstname 43 10 28 38

3. Gebirge in Amerika 28 38 21 13 23

4. Turkischer Titel . . . 22 41 35 6 44 14
5. Jagdeottind e 0N A 9408 ¢ 8, 98

6. Planet . . 83598 1787 43
7. Asiatisches Kdmgrelch 33 32 28 30

8. Italienischer Dichter . 9 28 46 26 31

9. Wirbelsturm . . . . . 84 28 '3 41 40 46
10. Stadt in Marokko . . . 41 2 29
112 Bibelbuchs i s 19 33 20 28

12. Pflanze 20 39 7 34 16

18. Amerikanisch. Polmker 27 39 18 42 33
14. Altrém. Silbermiinze . 15 5 12 39 43

15. Sagenhaft. #gypt. Konig
*

Ergédnzungs-Rétsel
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Die Punkte dieser Abbildung sind derart durch

Buchstaben zu ersetzen, da8 wagrechte Worter ent-
stehen. Sind die richtigen Wérter gefunden, so ergibt
die erste senkrechte Reihe ein Tischgeriit.
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Aus den Buchstaben sind durch Umstellung Worter
zu bilden, die wagrecht und senkrecht gleichlautend
sind. 1. ichtsteil 2. Umstandswort

3. Etwas geflochtenes 4. Baum
*

Auflosung zum Kreuzwort-Rétsel
in Nr. 33

N ﬂg [BIEINATRIETS]

Auflésung zum Gitter-Rétsel

in Nr. 33
1. Rotte 2. Docht
1. Motor 2. Stahl
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GLUCK HABEN

man, um_sowas auf der S!raDe zu finden, sonst ist
dxeser Zusa!} Feigenkaffee in jedem besseren Lebensmittel~
geschéft erhéltlich, karamelisierter Klinzle's

SYKOS

Ladenprmse Sykos 0.50, Virgo 1.50 NAGO Olten
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mit dem schwarzen Kopf

I
Das altbewdihrte Kopfwaschpulver
eneral-Depor-
Doetsch,GrethersCie A-G.

leibt ibr gleidyzeitig rofige Stifdye und ein vo

CREME MOUSON

— Cine Hautcreme fiiv Tag und Nadyt —
Creme HMoufon ecfiillt mfolge ihrer befonderen Bnl’dw(fenbm bzn Bwed' der wcd)]'nzls
weifen Benutung einer Tags und Nadtcreme. Sie ift Scho
3ugleidy. Creme Noufon heilt raube, riffige Haut, echdlt fie in tesm: Sunhion und ver-
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, mattes Ausfehen. Creme NMoufon-

Seife ergdnzt die einzigactige mitEung der Creme floufon.

In Tuben fr. 0.65, fr. 1.~ und fr. 1.59, in Dosen fr. 1.25 und fr. 2.

~, Seife fr. 1.—

3. . Moufon & Co. Franbfuct a. M.
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ger, KOSNACHT-ZURICH, Tel
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HAEMORRHOIDEN

Verlanget itberall Atkinson’s Weltartikel!

Lavendel Water « Cold Cream « Bath Soap
Parfiims = Chypre « WhiteRose ~ Californian Poppy

J. & E. ATKINSON, LTD., LONDON

Ein lebhaftes Haus

ist der beste Beweis unserer Leistungstahigkeit

Grands

e JEImoli 5.

DAS HAUS FUR QUALITATSWAREN

Wenn Sie schon alles probiert haben, machen

Sie noch einen Versuch mit l:nApA 333

DieHeilwirkung ist frappant

Salbe In Tuben & Fr. 3.—. In allen Apotheken erhélflich



	Humor und Rätsel

